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Ablauf

Teil 1 

• Über das Projekt „Kommune Inklusiv“ und die Rolle der Begleitforschung

• Ein paar Ergebnisse – Fallstrike und Gelingensbedingungen 
• Unscharfe Inklusionsverständnisse (worüber reden wir? – was ist nicht mehr unser Thema?)
• Reichweite des Projekts im Sozialraum (lieber die ‚InklusonsgutfinderInnen‘ oder alle BürgerInnen im Sozialraum 

adressieren?)
• Inklusionspotenzial Freizeit (Dicke Bretter oder dünne Bretter bohren?)
• Einstellungen zum Thema Inklusion (was ist das wert?)

Teil 2 

• Ohne Netzwerk keine Veränderung - Über Substantielle und subjektive Bedeutung von Netzwerken
• Über die Arbeit als KoordinatorIn in einem Inklusionsprojekt
• Über die Arbeit als NetzwerkerIn



‚Kommune Inklusiv‘ und 
wissenschaftlichen Begleitung



Kommune Inklusiv

Rostock

Erlangen

Schwäbisch 
Gmünd

Schneverdingen

VG Nieder-Olm

Netzwerkpartner: Lebenshilfe

Foki: Bildung, Freizeit, Arbeit

Personengruppen: Menschen mit Beeinträchtigungen



Ziele der wissenschaftlichen Begleitung

• Evaluation der Maßnahmen in den SozialräumenZiel I 

• Analyse der SozialräumeZiel II 

• Einzelfallanalyse der Situation von Personen, die 
von Ausschluss bedroht oder betroffen sindZiel III

• Rückkopplung von ForschungsergebnissenZiel IV 



Zwischenbericht

Zeitplan und Forschungsdesign

2018 2019 2020 2021 2022

2.1. 

3.1.

2. Ebene > Die Sozialräume

2.1. Bundesweite Online-Befragung „Einstellung(en) zu Inklusion“

2.2. Sozialraumsurvey (Vor-Ort-Erhebungen in den SZR)

2.3. Sozialraum-Monitoring > Untersuchung öffentlicher Einrichtungen und 

         Veranstaltungen hinsichtlich Barrierefreiheit 

 2.4. Untersuchung der Handlungsfelder + SZR-Begehungen >

• Arbeit (Vor-Ort-Erhebungen)

• Bildung (Online-Befragungen)

• Freizeit (Telefon-Interviews)

• Barrierefreiheit (Querschnittsthema)

• Ethnographische SZR-Begehungen

 2.5. KoordinatorInnen- und Netzwerkbefragung

• Online-Survey: Wünsche an die Wissenschaft 

• KoordinatorInnen-Interviews

• Netzwerk-Interviews

1. Ebene > Die Maßnahmen

3. Ebene > Die Menschen

3.1. AdressatInnen-Interviews mit den jeweils vor Ort definierten Zielgruppen

3.2. StellvertreterInnen-Interviews

Kontinuierliche Bewertung von Maßnahmen durch deren 

TeilnehmerInnen mittels Fragebogen

2017

2.2.

2.3. Monatliche Befragung per E-Mail; Vorab-Info geht an SZR

2.4.

3.2.

Kontakt-

pflege

Folge-

befragung

Abschlussbericht

2.2. 2/2

2.4.

2.5.



Ein paar Ergebnisse – Fallstrike 
und Gelingensbedingungen



Unscharfe 
Inklusionsverständnisse

„Ein guter Ansatz 
sind diese 
Werkstätten für 
Behinderte“ (6752).

Sozialraumanalyse im Handlungsfeld „Arbeit“

Was heißt eigentlich 
Inklusion?

In Bezug auf die ‚klassische Behindertenhilfe‘?
− Immer wieder plädieren Interviewpersonen 

für eine Festigung behindertenspezifischer 
Strukturen – und stellen dies als 
Handlungsperspektive im Kontext Inklusion 
und Arbeit dar.

???



Unscharfe 
Inklusionsverständnisse

Analyse einer Empowermentschulung
Weiterführende Literaturhinweise:
Trescher, H.; Börner, M. (2019): Empowerment und Inklusion. Zur (Un)Vereinbarkeit 
zweier Paradigmen. In: Behindertenpädagogik 58 (2), S. 137-156.

Empowerment-
Schulung

In Abgrenzung zu anderen Paradigmen?
− Z.B.: (Un-)Vereinbarkeit von Inklusion und Empowerment

Was heißt eigentlich 
Inklusion?

???



Unscharfe 
Inklusionsverständnisse

Welches Inklusionsverständnis…
− …habe ich persönlich?
− …haben wir in der Steuerungsgruppe?
− …haben die Menschen in meinem Sozialraum?
Welcher Netzwerkstrukturen bedarf es?

Wen adressieren wir? Mit welchem Ziel?
− Personengruppenspezifische Angebote…

− Schwimmkurse für Menschen mit 
Fluchtmigrationshintergrund (R-02)

− Selbsthilfegruppen (SG-15)
− Übergangsmanagement (NO-19/20)

− … oder Adressierung der Mehrheitsgesellschaft
− Kunstausstellungen im öffentlichen Raum (E-09)
− AnbieterInnen von Freizeitangeboten (SV-05)

Wie gehen wir damit um, dass 
‚Inklusion‘ in der Mehrheitsgesellschaft 
oft heißt 
a) ‚gemeinsamer Unterricht‘ von SuS 

mit und ohne Behinderung
b) ‚dass jmd. etwas für Menschen mit 

Behinderung tut‘



Reichweite des Projekts im 
Sozialraum



− BürgerInnen schätzen das Vorhaben eines Projektes, 
das Inklusion möglich macht, im Gros als umsetzbar ein.

− Vorhaben wird nach wie vor eher positiv eingeschätzt, 
BürgerInnen sind aber vergleichsweise skeptischer 
geworden

Ich kann mir vorstellen, dass ein Projekt, das ganz konkret die Teilhabemöglichkeiten von bisher 
ausgeschlossenen Menschen fördert, Inklusion möglich macht.
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Reichweite des Projekts im 
Sozialraum

E = Erlangen
R = Rostock
SV = Schneverdingen
NO = Verbandsgemeinde 
Nieder-Olm
SG= Schwäbisch Gmünd



− Den BürgerInnen ist ‚Inklusion‘ grundlegend wichtig
− Abnahme der persönlichen Relevanz von ‚Inklusion‘
− Rückhalt für das Thema ‚Inklusion‘ nimmt ab

Das Thema Inklusion ist mir wichtig.

0,00%

10,00%

20,00%

30,00%

40,00%

50,00%

60,00%

E R SV NO Ø SG

1. Welle

++ + / - --

0,00%

10,00%

20,00%

30,00%

40,00%

50,00%

60,00%

E R SV NO Ø SG

2. Welle

++ + / - --

1. Welle 12/2019
2. Welle 9+10/2021

Reichweite des Projekts im 
Sozialraum



Rückfragen

Anregungen

Wünsche

… Weiteres
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